
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Biblia, dt.

[Augsburg], 9. Nov. 1490

Die epistel canonica sant Jacobs

urn:nbn:de:bsz:31-304731

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-304731


epiſtola Iacobicccclxxxiidesleſers .aberdujunckfrawcri
ſti euſtochiū .ſo duvonmirſtett
erfrageſt die warheytdergeſch
rifft .gibſt dugeleichmeinalter
denzaͤnenderneydigenzenagen.
die micheinenfalſchenſtoͤretder
heyligengeſchrifft verkündēAb
er ich fürchtnit in einemſoͤlich¬
enwerckdenneydemeinerheſſi¬
geen .nochdie warheytderheyli¬
gengeſchrifft will ichverſagen
denbegerenden.

¶ Hiehat ein enddiegemein
vorred .Vndvahetandieſunoͤ¬
lich voredein die epiſtelcanoni¬
ta ſantIacobs .

Erapoſtel
Iacob vnd̓
weyſet dye
heiligēprie
ſterſchaffte
von der ern
ge der hym

meliſche ge
vt .Vndvond r̓egeldercriſten¬

ichenbehuͤtunge.vnndvonder
meyeſtat der vnüberwundenge¬
dult .vndvondereroͤffnungma¬
nigerding .vndvonderlügeder

meyſter.

¶ Hiehateinendedieſunder¬
ichvorred .Vnndhebetanſant

ſacobsepiſtel .in .v .capitelgetey
let .darjnnſandtIacobbetruͤbet
vnndangefochtenzu dͦergedult
vermanet .Vnnddiebloͤdigkeit
menſchliches lebens einverlich¬
keyt beſchreibt .Vnnddiewar¬
heytderzungenvnnddesgelau

benseineynigkeytbeweyſet.
Das erſt Capitel

AcobeineI chtgottes .
vndvnſers
herren Ihe
ſu criſti ſen
det dashey
le dēzwoͤlf

geſchlaͤchte
diedoſindinderzerſtreüungal
le freüdeſüllet jr eüchſchaͤczen
meinbruͤder.Sojr valletinmā
nigerleyverſuͦchūg .wißtdzdie
bewerungeüersgelaubenswür
cketdiegedult .Aberdiegedult
hat ein volkommenwerckē .das
jr ſeyt gantz .vnndvolkommen
gebreſtigent in keim dingbedar
e aber emeraußeüchderweyß¬
heytderheyſchſÿ vongott .der
gibt ſÿ allenbegnuͤglich .vnv̄er¬
ſchmehetjn nit .vnndjn wirtge
geben.Aberer ſol heyſchenindē
vnndnichtt zweyfeln .Deraber
zweyfelt.deriſt geleichderwel¬
len des moͤres .die dowirtbewe
getvondemwinde .vnndwirdt
vm̄getragen .Darumbdermen¬
ſchſchaͤtzenichtt .daserempfa¬
he ettwas vondemherren .wān
dermanzwyualtigsgemuͤtsiſt
vnſtettin allenwegen.aberder
demuͤtigbruͦderſoll glorierenin
ſeinererhoͤchung .aberderreych
in ſeiner demuͤtigkeytt.wanner
zergeetals die bluͦmdeshewes
Soauchdie ſunniſt auffgegan

genmitthycze .vnndhattdurre
gemachetdas heü .vnd ſein bluͦ¬
mevielab .vnddiegezierdejrer
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Dieerſt Canotica
geſtaltverdarbe.Alſofauletder
reich in ſein wegen .Saͤlig iſt der

man .der doleydet dieverſuͦchun
ge .wannſo er wirdtbeweret .er
empfahet die krone deslebens .
die got hat geheyſſen .den .diejn
liebhaben .Reyner ſag .ſo erwirt
verſuͦcht .das er werdeverſuͦchet
vongott .Wanngott iſt mttein
verſuͦcher der übeln ding .Wann
er verſuͦchetkeinen .aber einyeg
klicher wirdt verſuͦchet vonſey¬
ner eygen begirligkeytt .abgezo¬
gen vnd gereyczet darnach .So
die begirligkeytempfahet .ſÿge
birt die ſünde .So aber die ſunde
wirt volbracht .ſÿ gebirt dentod
Darumbmein allerliebſten bruͤ¬
der .nicht woͤlletalſo jrren .Cein
yegklich guͦtegab vnndeinÿeg
kliche volkommen gab .iſt von
oben herab abſteygent vondem
vater der liechte .beydē nichttiſt
die verwandlūg .noch die beſche
digung der widergeltung Wann
er gebar vns willigklich indem
wort der warheyt ſeiner kraffte
dz wir ſind ein anfange ſeiner ge
ſchoͤpffe .Aller liebſten bruͤder .jr
wiſſent .ein yegklich menſchſey
ſchnelle zuͦhoͤren .aber tregzuͦre¬
den .vnnd treg zuͦ dem zorn .wān
der zoren des menſchen würcket
nichtt die gerechtigkeyt gottes .
Darumbwerffent von eüchal¬
le vnreynnigkeytvnd diebegnuͤg
ung der boßheit .empfahet in der
ſenfftmuͤtigkeyttedaseingeſaͤet
wort .das do magbehalteneüer
ſelen .¶ Ir ſüllet aberſeinwur
ckerdes worts .vnndnitt alleyn
hoͤrer.betriegēteüchſelber .wann

obetlicheriſt einhoͤrerdeswor¬
tes .vnndein würcker .derwirdt

geleichet dem tummen mannder
do mercketdas antlütz ſeiner ge
burt in demſpiegel .Wan ērmer
cket ſich ſelber .vnndgiengehyn
vnnd zehandt vergaß er wieer
was .Der ſich aberdurchſchaw¬
et .in der ee der volkommenfrey
heyt .vnndbeleybetin jr .nittein
vergeßner hoͤrer .aber ein würck
er des wercks .diſer wirdtſaͤlig
in ſeynem wercke .waͤr ſich aber
ſchaͤczet .das er geyſtlich ſey .vn̄

nicht zemet ſein zungen .Aberer
verfuͤret ſem hercz desgeyſtlig¬
keyt iſt eytel .Die reyngeyſtlig¬
keyt vnnddie vnfleckhafftig bey
got vnd dem vater iſt diſe heym
zeſuͦchen die wayſen vnd die wit
wen in jrem truͤbſal .vnd ſich ze¬

behuͤtenvnuermeyligetvondie
ſerwelt .

Das ander ca
¶ Ein bruͤdernitwoͤl¬
let habendengelauben
vnſers herre jheſucri¬

I . ſti in dergloriin d a̓uf
nemung der perſon .Wan̄obein
maneingeet in eüer ſamlung .ha
bendt ein guldin vingerlein vnd
m weyſſem gewand .Vnd obau
ch darein geetein armer in ſchnoͤ
der wat .vnnd jr ſchawet indem
der do iſt angelegetmitkoͤſtlich

em gewande vnnd ſprechet czuͦ
jm .duſicze hie wol .Aberzu dͦen
armēſprecht jr du ſtee hieOder
ſicze auff denſchaͤmelmeinerfuͤß
vrteyletjr dennnitt beÿeüchſel¬



Epiſtola Iacabicccclxxxiiiber .vndſeytwordenvrteylerder
boͤſengedancken .Meinallerlieb
ſten bruͤderhoͤret .Erwoͤletdenn
got nicht die armen in diſer wel
te .reychin demgelauben .vnnd
erbendesreyches .dasgotthatt
verheyſſen .den .diejnliebhaben.

Wannjr habetgeuneretdenar¬
men .druckeneüchdennnichtdie
reychen .durchdengewalt .vnnd
zieheneüchczu dͦengerichten .le¬
ſtern ſÿ den nicht denguͦtenna¬
men .der doiſt angeruͤfftübereü
ch .Iedochob jr volbringetdye
künigklichenee nachdengeſch¬
rifften .habliebe deinennaͤchſten
als dich ſelber .wolthuͦetjr .Ob
raber auffnemet die perſon .Ir
würcketauchdie ſünde .geſtraf
fet vonderee als dieübergeer .
Wannderdobehaltetalle ee .vn̄
beleydigetin einem .Eriſt jral¬
ler ſchuldigworden .Wand̄erdo
ſprach .nicht brich die ee .derſpra
cheauch .nichtt toͤdte .Wannob
du nicht bricheſt die ee .Aberdu
toͤdteſt .dubiſt wordeneinüber¬
geer der ee .Alſo redet vnndalſo
thuͦet .als vahet jr angeurteilet
zewerden durch die ee derfrey¬
heyt .Wan̄ dz vrteyl on erbaͤrm¬
de iſt dein .der da nichtt thuͦtdie
erbaͤrmbde .Wanndieerbaͤrmb
de übertrifft das vrteyl .¶Mein
bruͤderwaswirdt es nützeſein
ob ſich ettlicher ſagt zehabenden
gelauben .vnndhat nit diewerck
Magin demder gelaubmachen
behalten .Obaberderbruͦderod̓
die ſchweſter ſind nackentvnnd
bedurſſendertaͤglichennotturfft
Vnndettlicheraußeüchſpricht

zu jͦn .geetin demfride .vndwer¬
dergewermetvnnderſattet .Ab
er jr gebtjnnitt dieding .dieda
ſindnotturftigdemleib .Wasiſt
es nutz .alſo auchdergelaubhat
ernichtdiewercke.eriſt todtin
imſelb )esſprichtabereiner .du
haſtdēgelauben .aberichhabdie
werck .zeygmirdeinengelauben
ondie werckēvnndich willdir
zeygenmemengelaubenaußden
werckenDugelaubſt dz eingot
iſt .wolthuͦſtdu .Vnnddieteü¬
fel gelaubenes .Vnnderbidmen
Odueytler menſch .wiltuwiß¬
ſendasdergelaubiſt muͤſſigon
diewerck .Abraͤhamvnſervater
warder dennitt gerechtgema¬
chetaußdenwerckēopferentſey
nenſun yſaacauff demaltar .Si¬
heſtu dz der gelaubwürcktemit
ſeinenwercken .vnnddergelaub
iſt volbrachte auß denwercken .
Vnnddiegeſchrifftiſt erfüllet .
ſagendt .Abrahamgelaubtgott
vndes iſt jmgezaltzu dͦergere¬
chtigkeyt .Vndiſt genennetwor
denein freündgottes .Sehetjr
das der menſchwirtgerechtuer
tiget außdenwercken .Vnndnit
alleyn auß demgelauben .wann
auchzegeleicherweyßraab .die
gemeiniſt ſÿ nit gerechtuertigt
auß den wercken .do ſÿempfien¬
ge die botten .Vnndfuͤretſÿauß
menenandern wege Wannals
derleibiſt todtondengeyſt .alſo
iſt auchdergelaubetodt ondye

werck .

Das iii capitel
W .v .



Dieerſt CanonicaEinbruͤderjr ſulltnit
werdēvil meiſter .wiſ

ſendt das jr empfaheteyn merersgerichte .
Wannin vil dingenbeleydigen
wir all .wer aber in dē wortnitt
beleydiget .deriſt einvolkōmer
man .Er magmitt demzawme
vmbfuͤrendengantzenleib .Ob
wir aber dē roſſen die zaumthuͦ
en in die meüler .das ſÿ vnsge¬
horſamenwirvm̄fuͤrenallējren
leib .Sehetauchdie ſchiffe .wie
groſſe ſÿ find vnd werdengetri¬
ben von den ſtarcken windē .Ab¬
er ſÿ werden vmbgetragen von
eimkleynenruͦderwohindiege¬
he des richtenden will .Alſoau¬
ch die zung iſt kleynes gelid .vn̄
erhoͤhet groſſe ding .Sehetwie
ein kleynes feüer anzündeteinē
groſſen wald .Vnd die zunge iſt
das feüer .ein gemein derboßhei
te .Die zung wirt geſeczet invn
ſern gelidern .die dovermeyligt
allen leib .vnd anzundet dasrat
vnſer geburt angezündetvondē
helliſchen feüer .Wannalle na¬
tur der thier .vnd der vogelvnd
derſchlangen .vnnddervierfuͤſſi
gen .vnnd der andern werdenge
zempt .vnndſeindgezemptvon
menſchicher natur .aber diezun
gen der menſchen magnÿemant
gezaͤmen Sy iſt ein vnruͤigs üb
el .vol toͤdtliches giffts .Mitt jr
geſegen wir got .vnd denvater
vnndmit jr ver fluͦchenwirden
menſchendie do ſindgeſchaffen
zu dͦer bildnußgots .außdemſel
benmundgeet außder ſegenvn̄
derfluͦch.Meinbruͦderdiſeding

muͤſſennitt werdengethanalſo .
Auellet den auß der brunevon
einemvrſprungdasſuͤßwaſſer .
vnd das bitter Mein bruͦder mā

ge dennder feygenbaumbrnigen
weynber.oderderweynrebefey¬
geen .Alſodasgeſalczenmagnit
machenſuͤßwaſſer .waͤriſt wei
ſe vnndzüchtigvndereüchDer
zeygſein wurckungeaußguͦtter
wanderungin derſenfftmütikeit
der weÿßheyt .¶ Vnndob jr ha¬
bet bittern neyd .vnnddiekrieg
ſind in eüernherczen .nichtwoͤlt

glorieren vndlügner ſeinwider
die warheyt .Wanndiſe weyß¬
heyt iſt nit niderſteygendtvon
oben von dem vatter der liechte .
Aberſÿ jrdiſch .vihiſch .teüfliſch
wann wo neyd vnnd kriege iſt .
do iſt vnſtetigkeytt .vnndalles
übels werck .Aberdieweyßheit
die do iſt von oben .iſt zu eͦrſten
keüſch .darnachfridſam .meſſig
ermonlich .verwilligent dēguͦte
vol erbaͤrmbde .vn ḡuͦterfrucht
ſÿ vrteylt on valſch erzeygē .Ab¬

er die frucht dergerechtigkeytt
wirtgeſaͤetin demfrid .den .die
dothunddenfrid )

Das iiii Ca
Auonſinddieſtreytteh vnndauch diekriege

vndereüch .SindſÿeI
denn nit auß eüern be¬
girligkeyten .die doritterſcheff¬
ten in eüern gelidern .Ir begeret
vndhabtnit .jr toͤdtetvnn̄eydet
vn m̄ügetnit gewynnenIrkrie
getvndſtreitetvn h̄abtint .dar



Epiſtgla Iacobicccclxxxiiiiumbheyſchetjr nit Ir bittetvn̄
empfahetnit darumbdas jr boͤß
lich bittet dasjr nit einnemeteü
er begirligkeit .Ir eebrecher wiſ
ſet jr nit dazdiefreüntſchafftdi
ſer welt iſt ein feindingots .dar

umbe ein yegklicher der dowill
ein ein freünddiſer welte .Ein
feind gots wirt er geſeczt .Oder
went jr .das die geſchriffte vmb
ſunſt ſpreche .der geyſt .der dowo
net in eüch .der begeret zu dͦēney
de .aber er gibt die merergenad
Darumbſpricht er .Gotwider¬
ſteet denhochfertigen .Aberden
demuͤtigengibt er genad .¶Dar
umbſeyet vndertaͤnig gott .aber
widerſteet dē teüfel .vnd erfleü¬
het voneüch .Genahetczugͦott .
vn ēr genahetſich zu eͦüch .Rey¬
niget die hendejr ſünder .vn r̄ey
nigetdieherczendiejr ſeyteins
zwifachen gemuͤtes .Seyet arm
vnnd klagent .vnd weynent .eü .
er lachen werde bekeret vnddie
freüde in das trauren .Demuͤti¬
geet eüch in dē angeſicht des her¬
ren .So wirt er eücherhoͤhen ) .
Bruͤdernit woͤlletereabſchney¬
deneiner demandern .der daere
abſchneydetdembruͦder .oderder
dovrteyletſeinenbruͦderderen¬
zeühetder ee .vnndvrteyletdie
ee .Vrteyleſt du aber die Ee .du
biſt nitt ein würckerder eeaber
ein vrteyler .Wanneiner iſt ein
trager der ee .vnnd auch ein vr¬
teyler .der domagverlieſſen .vnd
erloͤſen .Aberdu .waͤrbiſtu .der
du vrteyleſt den naͤchſten .Sehet
nun die jr ſprecht wir geenheüt
odermorgēin dieſtat .wirſind

daein jar .vndmarcken .vnm̄a¬
cheneinengewin .diejr nitwiß¬
ſeet wasmorgengeſchicht .Wān
wasiſt eüerlebenEsiſt alsein
geſchmack.dereinwenigerſchey
net .vnnddarnachwirtverwuͤ¬
ſtet .darumbdasjr ſprecht .obes
der herr will .vnndob wirleben
Sowoͤllenwirthuͦn.das .oder
das .Abernunfreüetjr eüchin
eüernhochfertigkeyten.Einÿeg
klichſoͤlichfrolockungeiſtübel.
Darumb .der doweÿßtzethuͦn
dasguͦt .vnndthuͦtſein nitt .es
iſt jmſünd .

Das v Ca
I Vnj̄r reichēthuͤtweyI

net .vnndklaget ineü
ern jamerkeyten .dye

eüch zuͦkommen .Eü¬
er reichtumbſind faulworden.
vnnd eüer gewand ſind verwuͤ
ſtet vondenſchaben .Eüergold
vndeüerſilbervſſet derroſt .vn̄
jr roſt wirt eüchin zeücknußvn̄
yſſet eüerfleyſch .als dasfeüer .
Ir habteüchgeſchaͤczetzorenin
denjungſtentagen .Sehetdēlo¬
nederwürcker .diedoſchnitten
eüergegendt .derdoiſt betrogen
voneüch .der ſchreyet .vndjrge¬
ſchreygiengeauchein in dieorn
des herrenſabaoth .Ir habetge¬
wirtſchaffet auff der erden .vnd
habetaucherzogeneüerherczen
in demvnkeüſchen .Ir zuͦfuͤrtet
auch an dem tag dererſchlahun

ge .vnnd erſchluͦget auch denge¬
rechten .vnder widerſtuͦndeüch

nit .¶ Darumbbruͤderjr ſeytge
dultigbißzu dͦ z̓uͦkūfftdesherrē



Dieerſt Canonica
ſehet .d b̓auerdesa ckerswartet
der koſtlichen frucht der erd .tra
gent dultigklich biß das erem¬
pfahe das fruͤ .vnd das ſpat .dar
umbſeyt auch jr gedultig .vnnd
beſtettet eüer herczen .wanndie
zuͦkunfft des herrē genahet .Bruͤ
der nit woͤltſeüffczen einer dēan
dern .das jr nit werdetgeurteylt
Sehet .der vrteyler ſteet vor der
thür .Bruͤder nemet ein ebenbild
die propheten der arbeyt vn d̄er
gedult .die do habengeredet indē
namen des herren .Sehet .wir
ſagenſÿ ſaͤlig .die dohabenerlit¬
ten .Die leydung job habet jr ge
hoͤret .vnd das end des herre ſa¬
het jr .wann der herre iſt barm .
herczig vnnd ein erbarmerVnd
meinbruͤder .vor allē dingennit
woͤlt ſchweren .weder bey dēhȳ¬
mel .noch bey der erde .nochbey
keinem andern eyde .aber eüer re
de ſey .ja .ja .nein .nein .das jr nit
vallet vnder das vrteyl .Iſt aber
eüer eyner traurig .der betemitt
ſchlaͤchtemherczenvnndpſallie
re .¶ Siechet ettlicher in eüchd̓
fuͤerein die prieſter derkirchen .
vnd ſÿ beten über jn .vndſalben̄
jn mit demoͤl .in demnamendes
herren .Vnddas gebet desglau¬
bens wirt heÿlſam machenden
ſiechen .vnndder herr ringertjn
vnd ob er iſt in den ſündē ſÿwer
den jm vergeben .¶ Darūbbeich
tet nander eüer ſünde .vnndbe¬
tet füreinander das jr werdetbe
halten .Wanndas emſſig gebet
desgerechtēiſt vil nützHelyas
was ein manleydlich vnnsge¬
leych.vnderbetetmitgebet.das

esnit regnetauffdieerde .vnnd
es regnetnit dreüjar vndſechß

monedt .vnnd anderweyde betet
er .vnd der hymmel gabe denre¬
gen .vnnd die erde gab jr frucht
Meinbruͤder .ob ettlicher jrret
auß eüch von der warheyt .vnd
objn yemantbekeret .er ſolwiſ¬
ſen .das der do thuͦtbekerenden
ſünder von demjrrſale ſeins we¬
ges .der machetbehalten ſein ſele
von demtodt .vnnd bedecketdie
menigderſünden )

¶ Hie hatt ein ende diegeyſt .
lich oder canonica epiſtel ſant ja
cobs .Vnd hebet an die vorrede
in die erſten canonicāodergeyſt
lich epiſtel ſantPeters .

VmonPe
trus derſu¬
nejohānis
des landes
galilee von
d ſ̓tat beth¬
ſayda .Ein

bruͦderAn¬
dree des zwoͤlffbotten .die inder
zeyt .ſo ſich hat angehabēdiekir
che .gienge von derheydniſcheit
zu dͦer judiſcheyt .Sylittenvmb
den gelaube .vnd warnzerſtreü¬
et .diſe beſtetet petrusſchreibent
jn vō romin der zeyt claudijdes
keyſersmitdenworten.¶Hiehateinendedievorre.
de .Vndhebt an die erſt ſant Pe
ters canonicaepiſtel .auchin .v .
capitelgeteylet .Darjn ēr zueͦrſt
got danckſaget .darumbdasgot
barmherczigklichdurchdzleydē
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